
V Maria mit dem Kinde lieb.
Alle: Uns allen deinen Segen gib.

Die häusliche Weihnachtsfeier hat es mir besonders angetan. 
Es ist nicht mehr das Gefühl, das wir als Kinder bei der 
„Bescherung“ hatten, wenn „das Christkind kam“. Heute ist es 
vielmehr die Dankbarkeit, dass wir wieder ein Weihnachten 
in Frieden feiern dürfen. An diesem heutigen Abend, den wir 
als einzigen des Jahres den „Heiligen Abend“ nennen, gehen 
meine Gedanken zu denen, die nicht wie ich ein friedvolles 
Weihnachten feiern können.

Fürbitten (hier ein Vorschlag oder frei gestaltet):
In dieser Nacht hat Gott den rettenden Schritt auf uns 
zu gemacht und ist selbst Mensch geworden, um die 
Dunkelheit des Todes und der Sünde zu besiegen. 
Mit ihm, unserem Retter und Messias, beten wir:
V  In dieser Nacht hast du, Jesus, durch deine Geburt 

begonnen, uns den Weg zum Vater wieder zu öffnen. 
Schließe verschlossene Herzen auf, dass du deine Liebe 
durch uns in die Welt bringen kannst.

Alle: Wir bitten Dich, erhöre uns.
V  Der Heilige Joseph hat nur einen armseligen Unter-

schlupf für die Seinen gefunden. Mach uns bereit, die 
Türen für dich in der Gestalt notleidender Mitmenschen 
zu öffnen.

Alle: Wir bitten Dich, erhöre uns.
V  Wir bitten dich auch für alle, die Weihnachten allein und 

verlassen wie die Heilige Familie feiern müssen. Sei du 
allen Traurigen, Verzweifelten und Gefangenen nahe.

Alle: Wir bitten Dich, erhöre uns.
V  Die Jungfrau Maria hat unseren Retter geboren, in 
 Windeln gewickelt und in eine Krippe gelegt. Schenke uns 

als Familie die Bereitschaft, uns genauso wie Maria in 
den Dienst Gottes an den Menschen zu stellen.

Alle: Wir bitten Dich, erhöre uns.
V Die Engel verkündeten in Bethlehem den Frieden für 

die ganze Welt. Stärke alle Menschen, die sich für den 
Frieden einsetzen, besonders im Heiligen Land.

Alle: Wir bitten Dich, erhöre uns.
V   Herr, du großer Gott, du bist in dem Kind von Bethlehem 

arm und klein geworden, um uns nahe zu sein und um 
uns reich zu machen durch deine Liebe. Dir sei Lob und 
Dank in Ewigkeit.

Alle: Amen

Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name,
dein Reich komme, 
dein Wille geschehe wie im Himmel,
so auch auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute 
und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen.
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Alle: Im Namen des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes. Amen. 

Aus dem Heiligen Evangelium nach Lukas: 
 
In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle 
Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies 
geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius Statthalter 
von Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen 
zu lassen. So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa 
hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; 
denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er woll-
te sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein 
Kind erwartete. 

Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, 
und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte 
ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Her-
berge kein Platz für sie war. In jener Gegend lagerten Hirten 
auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde.
Da trat der Engel des Herrn zu ihnen und der Glanz des 
Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der Engel 
aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich verkün-
de euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil 
werden soll: Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter 
geboren; er ist der Messias, der Herr. Und das soll euch als 
Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln 
gewickelt, in einer Krippe liegt.  

Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches 
Heer, das Gott lobte und sprach: Verherrlicht ist Gott in 
der Höhe / und auf Erden ist Friede / bei den Menschen 
seiner Gnade. Als die Engel sie verlassen hatten und in den 
Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten zueinan-
der: Kommt, wir gehen nach Betlehem, um das Ereignis zu 
sehen, das uns der Herr verkünden ließ. So eilten sie hin 
und fanden Maria und Josef und das Kind, das in der Krippe 
lag. Als sie es sahen, erzählten sie, was ihnen über dieses 
Kind gesagt worden war. Und alle, die es hörten, staunten 
über die Worte der Hirten.  

Maria aber bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem 
Herzen und dachte darüber nach. Die Hirten kehrten zu-
rück, rühmten Gott und priesen ihn für das, was sie gehört 
und gesehen hatten; denn alles war so gewesen, wie es 
ihnen gesagt worden war.
(Lukas 2, 1-20)
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